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Große Hilfe für die „gute Aktion“
Größte Einzelspende für die RNZ-Weihnachtsaktion kam von „Schuler Bau“ aus Mosbach

Mosbach. (schat) Es war die größte Ein-
zelspende bei der diesjährigen RNZ-
Weihnachtsaktion, aber großes Aufhe-
bens wollen die Unterstützer darum
nicht machen. „Weil wir die Aktion ein-
fach gut finden“, begründet Bernhard
Kirschenlohr ganz pragmatisch und un-
aufgeregt die große Hilfe, die man der
Weihnachtsaktion für die Region zuteil
hat werden lassen. Stolze 2500 Euro hat
Kirschenlohr mit seinem in Mosbach an-
sässigen Unternehmen „Schuler Bau“
für den guten Zweck, für Menschen aus
dem Kreis gespendet, die auf Unter-
stützung dringend angewiesen sind.
Nicht das erste Mal übrigens, seit eini-
gen Jahren schon finden immer wieder
stattliche Beträge mit dem Absender
Schuler Bau Eingang auf dem Spen-
denkonto der RNZ-Hilfsaktion.

Das wies zum Abschluss dieser Tage

erneut einen neuen Rekordbetrag aus –
126 500 Euro sind dank der großen Spen-
denbereitschaft zusammengekommen
(wir berichteten). Mit diesem Geld kön-
nen Diakonisches Werk, Caritasverband
und das Landratsamt des Neckar-Oden-
wald-Kreises nun das ganze Jahr über
Menschen unterstützen, die nicht auf der
Sonnenseite des Lebens stehen.

Neben der fast schon traditionellen
Unterstützung für die Weihnachtsaktion
war Bernhard Kirschenlohr und seinem
Sohn Sascha (Oberbauleiter bei Schuler
Bau) im abgelaufenen Jahr auch eine an-
dere Hilfsleistung eine Herzensangele-
genheit. Über die Aktion „Deutschland
hilft“ habe man nach der verheerenden
Flutkatastrophe im Juli 2021 eine Spen-
de im zweistelligen Tausenderbereich auf
den Weg ins Ahrtal gebracht. Wiederum
dorthin also, wo Hilfe dringend benötigt

wurdeundwird.„Wirwarenwirklichsehr
erschüttert über das Ausmaß der Katas-
trophe – und wollten schnell helfen“, er-
klärt Bernhard Kirschenlohr.

Ansonsten schaue man allerdings, so
Vater und Sohn Kirschenlohr, dass die
geleistete Unterstützung möglichst in der
Region bleibe – so wie eben bei der RNZ-
Weihnachtsaktion für den Neckar-
Odenwald-Kreis. Und für die haben sie
diesmal nicht nur den größten Einzel-
spendenbeitrag (abgesehen von der fi-
nalen „Einlage“ der Sparkasse Neckar-
tal-Odenwald) geleistet, sondern auch
mit dafür gesorgt, dass man erneut ein
neues Rekordergebnis feiern konnte.
Dankbar für diese Unterstützung ist
nicht nur die Rhein-Neckar-Zeitung,
sondern das sind auch die vielen Emp-
fänger der Spende, die über das ganze
Jahr hinweg wirkt.

Kleines Bäumchen, große Spende: 2500 Euro spendete die Baufirma Schuler, hier Ge-
schäftsführer Bernhard Kirschenlohr und Oberbauleiter Sascha Kirschenlohr, für die Weih-
nachtsaktion der RNZ im Neckar-Odenwald-Kreis. Foto: Heiko Schattauer

Aktives Gewerbe will sich auch aktiv zeigen
Gewerbeverein plant weiter mit und für Leistungsschau „Neckar und Elz aktiv“ Mitte April – Enge Abstimmung mit den Ausstellern

Von Heiko Schattauer

Mosbach/Neckarelz. Der Optimismus ist
ungebrochen, die Pläne haben weiter
Bestand: „Die Gewerbeschau ist fest
eingeplant“, hatten die Mitglieder des
Vereins „Aktives Gewerbe Neckar + Elz
Mosbach“ bei der Jahreshauptver-
sammlung im Oktober vergangenen
Jahres bekräftigt. Und sie stehen auch
im neuen Jahr hinter und zu dem Vor-
haben, im Frühjahr 2022 wieder eine von
Gewerbetreibenden aus der Region ge-
staltete Messe in Neckarelz ausrichten
zu wollen.

„Ja, wir halten an unseren Planun-
gen fest und machen die nächsten
Schritte der Organisation für unsere Ge-
werbeschau ,Neckar und Elz aktiv’“, er-
klärt Marcus Kolbert im Gespräch mit
der RNZ. Kolbert ist ebenso wie Roland
Käsmann Vorsitzender des Gewerbe-
vereins, gemeinsam arbeitet das Duo
derzeit an der Konzeption der Leis-
tungsschau,diemanzuletzt imApril2019
organisiert und realisiert hatte. Unter
Berücksichtigung aller dann gültigen
Coronaregeln will man sich nun wieder
am Samstag, 9., und Sonntag, 10. April,
in der und rund um die Pattberghalle Ne-
ckarelz präsentieren.

Sich gemeinsam einem breiten, in-
teressierten Publikum in einem zwang-
los-angenehmen Umfeld präsentieren –
den Gewerbetreibenden fehlt das. „Das
Bedürfnis ist enorm, alle wollen sich zei-
gen“, skizziert Marcus Kolbert ein Stim-
mungsbild aus dem Gewerbeverein.
Knapp 30 Anmeldungen für die Leis-
tungsschau in der Halle und unter frei-
em Himmel haben er und Roland Käs-
mann schon vorliegen, fast täglich kä-
men weitere hinzu. Bei der letzten Ver-
anstaltung im April 2019 waren es rund
50 Aussteller gewesen, die sich in der
Pattberghalle und auf den von reichlich

Grün umwachsenen Parkflächen davor
gezeigt hatten. Dass man diese Zahl an
Ausstellern auch dieses Mal erreichen
wird, dessen sind sich die Verantwort-
lichen des Aktiven Gewerbes ziemlich
sicher.

Knackpunkt ist vielmehr die weitere
Entwicklung in der Coronapandemie, das
weiß man – bei allem Optimismus – auch

beim Gewerbeverein. „Vier Wochen vor
dem eigentlichen Veranstaltungstermin
müssen wir spätestens entscheiden, ob es
geht oder ob es eben nicht geht“, sagt Vor-
sitzender Kolbert. Bis Mitte März wolle
man die Planungen also weiter voran-
treiben, in Abstimmung mit den Aus-
stellern. Im Rahmen eines Aussteller-
abends wolle man im Laufe des Februars

Meinungen einholen bezüglich der Kon-
zepte, die für eine sichere Umsetzung der
Leistungsschau nötig und machbar sind.
Jene besonderen Konzepte (Wegeleitung,
Hygienemaßnahmen etc.) sind bereits in
Arbeit. Und beim Aktiven Gewerbe geht
man auch weiter optimistisch davon aus,
dass die Arbeit am Ende in eine „echte“
und erfolgreiche Veranstaltung münden.

Die eigene Leistungsfähigkeit im Rahmen einer gemeinsamen Veranstaltung präsentieren – das will das „Aktive Gewerbe Neckar + Elz Mos-
bach“ im April mit einer Gewerbeschau (wie zuletzt im Frühjahr 2019/unsere Aufnahme) ermöglichen. Die Planungen laufen, die Planer blei-
ben optimistisch, dass es möglich ist. Archivfoto: Aktives Gewerbe

Ein Steyler Missionar kommt als Kooperator
Pater Konrad Liebscher wechselt von der Seelsorgeeinheit ELF nach Mose – Begrüßungsgottesdienst in St. Cäcilia

Von Ursula Brinkmann

Mosbach. Was will Gott von mir? Diese
Frage, die sich dem Gründer der Steyler
Mission, Arnold Janssen, gestellt hat, be-
wegt auch Konrad Liebscher. Der ka-
tholische Priester wurde am Wochenen-
de in der Kirche St. Cäcilia als neuer Ko-
operator der Seelsorgeeinheit Mose be-
grüßt – einen Tag nach dem Todes- und
Gedenktag für den Missionsgründer.
Liebscher zählt zur Ordensgemeinschaft
der Steyler und stellte sich den Gottes-
dienstbesucherinnen und -besuchern vor,
indem er auf das Leben und Wirken Jans-
sens einging. Doch auch seinen eigenen
Weg vom westfälischen Recklinghausen
nach Mosbach schilderte der 66-Jährige.

Die Frage, was Gott von ihm will,
stellte sich schon dem Zehnjährigen, und
eine Antwort darauf fand Liebscher im
Internat der Missionare im holländi-
schen Steyl. „Missionar zu werden – das
war mein Traum.“ Es brauchte nach dem
Abitur noch den „Umweg“ über ein Stu-
dium der Wirtschaftswissenschaften, bis
der entschlossene Katholik nach dem Ab-
schluss des Theologiestudiums in der or-
denseigenen Hochschule in St. Augustin
bei Bonn und einem pastoralen Jahr als
Diakon und Neupriester 1987 nach An-
gola entsandt wurde. „Eine wirklich
schöne Zeit“, die „leider“ nach zehn Jah-
ren zu Ende ging.

Zurück in Deutschland arbeitete
Konrad Liebscher in der Missionspro-
kur, der Anlaufstelle für alle Missionare
im Auslandseinsatz, wurde Provinzöko-

nom. Als Verwalter der Immobilien der
Ordensgemeinschaft stand damals auch
das Mosbacher Missionshaus St. Bern-
hard auf seiner To-do-Liste. Vor knapp

vier Jahren verließen die letzten Steyler
Patres das Haus am Hardberg. Aber vom
Erzbistum Freiburg kam der Auftrag, in
der Seelsorge im Raum Mosbach mitzu-
wirken und Pater Konrad Liebscher hier-
her. „So bin ich seit März 2021 in Lim-
bach und ab heute hier.“ Er freue sich auf

eine fruchtbare Zusammenarbeit und den
„Einsatz unserer Gaben und Charismen
zur Ehre Gottes und zum Wohl der Mit-
menschen“. Damit bezog sich der Or-

densgeistliche auf den Text der Lesung
ausdemErstenKorintherbrief, indemder
Apostel Paulus darüber schreibt, dass
Gottes Geist in verschiedenen Gaben und
verschiedenen Ämtern wirke.

Auf die ging auch Manfred Bopp ein,
der Vorsitzende des Mose-Pfarrgemein-

derates. „Wir werden alle gefordert sein,
uns weiterhin aktiv in den einzelnen Ge-
meinden einzubringen.“ Das wollen die
Mitglieder des Pfarrgemeinderates eben-
so wie die der Gemeindeteams, die Char-
lotte Schneider vertrat. „Wir brauchen
viele Begabungen und Talente“, knüpfte
auch sie an den Korintherbrief an und
zeigte sich froh, dass ein Steyler Ordens-
mann wieder vor Ort sei. Liebscher nahm
den Ball auf und deutete an, dass das Werk
der Ordensgemeinschaft fortgeführt wer-
de. „Wir wollen uns wieder stärker en-
gagieren, doch ob das in der Arnold-Jans-
sen-Straße ist, das wissen wir nicht.“ Zu-
nächst einmal gilt es, Aufgaben in der
Seelsorgeeinheit wahrzunehmen; sie wer-
den für den Kooperator in der pastoralen
Arbeit und der Firmvorbereitung liegen.

Der Leiter der Seelsorgeeinheit Mose,
Dr. Stefan Rencsik, hatte zu Beginn des
Gottesdienstes seine Freude darüber
ausgedrückt, dass die Stelle des Koope-
rators nur kurze Zeit vakant war. „Frei-
burg hat uns Pater Konrad Liebscher ge-
schickt“, sagte er der Erzdiözese Dank.
Die wiederum hat an Liebschers voran-
gehendem Wirkungsort, der Seelsorge-
einheit Elztal-Limbach-Fahrenbach
(ELF) ebenfalls für personellen Nach-
schub gesorgt; als leitender Pfarrer ist
dort Michael Gartner seit Jahresbeginn
imEinsatz.KonradLiebscherhat sichvon
den Gläubigen dort „nicht ganz verab-
schiedet“, denn für die Zukunft werde ja
eine stärkere Zusammenarbeit der Seel-
sorgeeinheiten im Bereich Mosbach an-
gestrebt.

Charlotte Schneider, Dr. Stefan Rencsik, Konrad Liebscher und Manfred Bopp vor der Kir-
che St. Cäcilia, in der der Einführungsgottesdienst für den neuen Kooperator und Ordens-
bruder der Steyler Mission gefeiert wurde. Foto: Ursula Brinkmann

Mehr Teilnehmer
als gezählt?

Versammlungen am Montag

Mosbach. (cao) Sowohl auf dem Mosba-
cher Marktplatz als auch am Eingang der
Fußgängerzone bei der Sparkasse fan-
den am vergangenen Montag Versamm-
lungen für und gegen die aktuellen Co-
rona-Maßnahmen statt (wir berichteten).
Am Dienstag meldeten sich mehrere Per-
sonen beider „Fraktionen“ bei der RNZ,
die die von der Polizei angegebenen und
so auch veröffentlichten Teilnehmerzah-
len (200 bei der Menschenkette auf dem
Marktplatz, 150 bei der Kundgebung am
Eingang der Fußgängerzone) kritisier-
ten. Von beiden Seiten hieß es, dass zeit-
weise deutlich mehr Teilnehmer bei den
jeweiligen Versammlungen anwesend
waren: Auf dem Marktplatz seien bis zu
425 Menschen zusammengekommen, bei
der Kundgebung am Eingang der Haupt-
straße sowie bei dem anschließenden
Marsch durch die Innenstadt sollen es 400
bis500Personengewesensein.Seitensder
Polizei blieb man auf RNZ-Nachfrage bei
den bereits gemachten Angaben.

EDV-Fehler sorgt
für Rekordwert

273 Neuinfektionen gemeldet –
Es liegt auch an EDV-Problemen
Neckar-Odenwald-Kreis. (rüb/pm) Es ist
ein trauriger Rekord: 273 bestätigte Neu-
infektionen hat das Gesundheitsamt am
Dienstag gemeldet. Der bisherige
Höchstwert von 242 datiert vom 8. De-
zember 2021. Allerdings resultiert der

hohe Wert zumindest
zum Teil aus einem
Meldeverzug bei den
Infektionszahlen, der
auch aufgrund von
EDV-Problemen beim
Landesgesundheits-
amt (LGA) zustande
gekommen ist. Die

Sieben-Tage-Inzidenz ist den aktuellen
LGA-Berechnungen zufolge auf 504,2
gestiegen. Insgesamt haben sich bislang
nachweislich 14 587 Kreisbürger mit
Sars-CoV-2 infiziert.

Wie Kreissprecher Jan Egenberger er-
läuterte, befanden sich unter den 273 Co-
rona-Neuinfektionen, die an das Lan-
desgesundheitsamt in Stuttgart gemel-
det wurden, auch Nachmeldungen vom
Wochenende und vom Montag. Auf-
grund einer überregionalen Umstellung
im Deutschen Elektronischen Melde- und
Informationssystem für den Infektions-
schutz (DEMIS) waren, wie in anderen
Gesundheitsämtern auch, eingehende
Meldungen unvollständig und daher für
die Software des Gesundheitsamts nicht
interpretierbar.

Seit wenigen Tagen ist es möglich, al-
le Infektionskrankheiten über das DE-
MIS-System zu übermitteln. Dazu ist ein
Update in der Software notwendig, das
nicht in allen meldenden Stellen rei-
bungslos verlief. Entsprechend haben die
Zahlen des Wochenendes und vom Mon-
tag das Infektionsgeschehen nicht ver-
lässlich abgebildet. Nun sind die Mel-
dungen wieder aktuell.
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